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Europa – Traditionell mehrsprachig

Europa war immer mehrsprachig. Vor 2000 Jahren war Griechisch die wichtigste Sprache für Bildung und Wissenschaft. Lateinisch war die erste Lingua franca in Europa. Die meisten Menschen mit Schulbildung in Europa haben Lateinisch gesprochen. In den Gymnasien mussten fast alle Schülerinnen und Schüler bis vor 50 Jahren Latein lernen. Französisch war seit dem 17. Jahrhundert die Sprache der Politik und der Diplomatie und ist heute noch in der Europäischen Union eine offizielle Amtssprache neben Englisch. 

Im Mittel- und Osteuropa war Russisch bis vor 15 Jahren am weitesten verbreitet. Alle Schüler und Schülerinnen mussten Russisch lernen. Englisch und Deutsch war zweite bzw. dritte Fremdsprache. Heute lernen in ganz Europa die meisten Schülerinnen und Schüler Englisch als erste Fremdsprache. Es ist die wichtigste Sprache in den meisten Berufen. Deutsch ist als zweite Fremdsprache am populärsten, und immer mehr Schüler in Westeuropa lernen auch Spanisch. 

Aufgabe 1
Welche Sprachen werden im Text erwähnt. Welche Informationen sind wichtig?

	Sprache
	Informationen

	Griechisch
………...............

…………………

…………………

…………………

…………………

…………………
	…………………………………………………………………….
…………………………………………………………………….

…………………………………………………………………….

…………………………………………………………………….

…………………………………………………………………….

…………………………………………………………………….

…………………………………………………………………….


Aufgabe 2
Welche Verbformen  sind schon bekannt. Unterstreichen Sie sie und ergänzen Sie den Infinitiv. 

	Verbform
	Zeit
	Infinitiv

	war

………………………….

………………………….

………………………….
	……………………………

…………………………..

…………………………..

…………………………...
	……………………………

……………………………

……………………………

……………………………


Modalverben - Präteritum 
Aufgabe 3
Ergänzen Sie die folgende Tabelle. 
	
	müssen
	können
	dürfen
	wollen
	sollen
	

	ich
du

er/sie/es

wir

ihr

sie/Sie
	………….
………….

musste

………….

………….

………….
	konnte
…………

…………

…………

…………

…………
	………….
………….

………….

………….

………….

durften
	…………
wolltest

………….

………….

………….

………….
	…………
…………

…………

…………

solltet

…………
	-te

-test

-te
-ten

-tet

-ten


Aufgabe 4

Antworten Sie im Präteritum.
Beispiel: Was haben Sie gestern gemacht? (für die Prüfung lernen müssen)

                Ich musste für die Prüfung lernen. 

1. Warum hast du mich nicht angerufen? ( anrufen wollen, Telefon kaputt)
      _________________________________________________________________

2. Welche Sprachen sprichst du? (Deutsch lernen wollen / Französisch lernen müssen)

      _________________________________________________________________

3. Wann fliegst du nach Brüssel?  (morgen fliegen wollen, keine Tickets bekommen können)

      __________________________________________________________________

Sprachen im Internet
Aufgabe 1
Lesen Sie den Text. Ergänzen Sie die Formen von viel und wenig und als und wie.
Welche Sprachen findet man am meisten im Internet? Mehr als jede zweite Webseite (54%) ist auf Englisch. Danach folgen Inhalte auf Deutsch (7,7%), auf Französisch (5,6%), auf Japanisch (4,9%), auf Spanisch (3%), auf Chinesisch (2,4%) und auf Koreanisch (1,5%). Griechisch ist mit 0,1% die „kleinste“ der untersuchten Sprachen. Die Zahl der Seiten auf Spanisch und auf Chinesisch wächst am schnellsten.

Stand 2002
1. In keiner Sprache gibt es so ______________ Webseiten ____________ auf Englisch.

2. Es gibt ______________ französische Seiten __________ deutsche.

3. Auf Spanisch gibt es nicht so _____________  Seiten ____________ auf Englisch.

4. Man findet auf Japanisch _____________ Internetseiten ____________ auf Spanisch und auf Chinesisch.

5. Die _________________ Seiten bei den untersuchten Sprachen gibt es auf Griechisch. 
Aufgabe 2
Sprachen vergleichen. Was denken Sie? Was passt zu welcher Sprache?

Englisch ♦ Chinesisch
♦  Französisch ♦ Deutsch ♦Russisch ♦Arabisch

1. ………………….. ist eine Weltsprache.

2. ………………….. lernen die meisten Menschen als erste Fremdsprache.

3. ………………….. ist am Anfang leichter, aber später nicht mehr.

4. ………………….. ist nützlich im Beruf.

5. ………………….. ist die Muttersprache der meisten Menschen in der Europäischen Union.

6. ………………….. ist in der Schule oft die zweite Fremdsprache.

7. ………………….. ist nicht leichter und nicht schwerer als andere Sprachen.

8. ………………….. lernen die meisten Menschen als Fremdsprache. 

Kulturhauptstädte Europas

Aufgabe 1

Was wissen Sie von nachfolgenden Städten / Ländern? 
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1985 wählte man zum ersten Mal in Europa eine Stadt zur Kulturstadt Europas (seit 2005 heißt es Kulturhauptstadt). Die griechische Kulturministerin Melina Mercouri machte damals den Vorschlag. Sie wollte, dass sich Menschen aus verschiedenen Ländern und Kulturen besser kennen lernen. 1985 wählte man Athen zur ersten Kulturstadt Europas. Seitdem sind mehr als 50 Städte  Kulturhauptstädte Europas geworden, von Stockholm bis Genua, von Athen bis Glasgow und von Krakau bis Porto.
Weimar war 1999 die erste deutsche Kulturstadt. Als die EU 2004 zehn neue Mitgliedstaaten hatte, stellte man fest, dass eine Stadt pro Jahr nicht mehr reichte. Deshalb wählt man seit 2011 jährlich zwei Städte aus verschiedenen EU-Ländern aus. 
Im Jahr 2014 war die schwedische Stadt Umea gemeinsam mit der lettischen Hauptstadt Riga Kulturstadt Europas. 
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Am 17. Januar 2014 startete man in Riga offiziell das Kulturprogramm. Zehntausende Menschen bildeten eine gut zwei Kilometer lange Menschenkette. Sie reichten Bücher von Hand zu Hand weiter, von der alten lettischen Nationalbibliothek zum neuen Gebäude am anderen Ufer. Sie wollten an die Ereignisse des Jahres 1989 erinnern. Damals bildeten die Einwohner Lettlands, Estlands und Litauens eine Menschenkette. 
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Umea in Schweden ist die bisher nördlichste Kulturstadt Europas. Mit einer Feuershow auf einem zugefrorenen Fluss eröffnete man am 30. Januar offiziell das Kulturhauptstadtjahr 2014. Tausende Menschen verfolgten die Show. Man konnte das ganze Jahr über 300 kulturelle Veranstaltungen von Jazz-Konzerten über Ausstellungen bis hin zu einem Mitternachts-Tango-Festival besuchen. Der Höhepunkt des Jahres war im August die Open-air-Aufführung der Oper „Elektra“ von Richard Strauss. 
Jedes Jahr bewerben sich viele Städte, weil der Titel Kulturhauptstadt einige Vorteile bringt: Die Städte bekommen finanzielle Mittel von der Europäischen Union und viele Touristen besuchen sie. Im Jahr 2021 soll wieder eine griechische Stadt werden, aber die Stadt ist noch nicht bekannt. 
Aufgabe 1
Ergänzen Sie die fehlenden Nomen/Verben. Nehmen Sie den Text zur Hilfe.
	………………….
vorschlagen
…………………..
………………….
	e Wahl
……………………

e Auswahl
r Start

	…………………

sich ereignen
…………………
………………..
	e Feststellung, -en
……………………

e Bildung
e Eröffnung



Aufgabe 2
Lesen Sie obigen Text noch einmal. Unterstreichen Sie alle Verbformen und setzen Sie sie in die Tabelle ein.  Ergänzen Sie den Infinitiv. 

	Verbform
	Zeit
	Infinitiv

	………………………….

………………………….

………………………….

………………………….

…………………………
…………………………
…………………………
	……………………………

…………………………..

…………………………..

…………………………...

……………………………
…………………………..

…………………………..
	……………………………

……………………………

……………………………

……………………………

……………………………
…………………………..
…………………………..


Schwache Verben - Präteritum 

Im Jahr 1985  wählte man Athen zur ersten europäischen Kulturstadt. 

Tausende Touristen besuchten in diesem Jahr Athen.

Viele Künstler stellten 2014 ihre Werke  in Riga aus. 

Mehrere Menschen  investierten viel Zeit und Mühe. 

Aufgabe 1
Ergänzen Sie die folgende Tabelle. 
	
	wählen
	machen
	starten
	zeigen
	

	ich

du

er/sie/es

wir

ihr

sie/Sie
	………….

………….

wählte

………….

………….

………….
	machte

…………

…………

…………

…………

…………
	………….

………….

………….

………….

………….

starteten
	…………

zeigtest

………….

………….

………….

………….
	   - (e)te

-(e)test

-(e)te

-(e)ten

-(e)tet

-(e)ten


Aufgabe 2

Bilden Sie das Präteritum  und das Partizip Perfekt der nachfolgenden Verben. 
	Infinitiv
	Präteritum
	Partizip Perfekt

	schenken

kochen

einkaufen
danken 

gratulieren

tanzen

aufführen
erzählen

brauchen

erklären

besuchen
gehören  
	schenkte

…………………………...

…………………………..

…………………………..

…………………………..

…………………………..

…………………………..

………………………….

………………………….

………………………….

…………………………..

………………………….
	hat geschenkt

…………………………..

…………………………..

………………………….

………………………….

………………………….

………………………….

………………………….

………………………….

………………………….

………………………….

………………………….


Deutsch lernen

Ca. 20 Millionen Menschen in der Welt lernen Deutsch. Sie lernen in Sprachinstituten, Universitäten, Goethe-Instituten und Volkshochschulen. Sie lernen im Kurs oder zu Hause, mit Partnern oder auch allein. Sie lernen mit Büchern, CDs oder mit dem Internet. 

Aufgabe

Wo haben Pedro und Carmen  Deutsch gelernt? Warum?

Unterstreichen Sie die Informationen dazu und ergänzen Sie die Sätze. 

	Pedro:

Carmen:

Pedro:

Carmen:

Pedro:

Carmen:

Pedro:

Carmen:
	Entschuldigung. Sprechen Sie vielleicht Deutsch?

Ja, ich spreche Deutsch, aber leider noch nicht perfekt. 

Das macht doch nichts; mir geht es genauso. Wo haben Sie denn Deutsch gelernt?

Angefangen habe ich zu Hause, mit einem Computerprogramm. Dann habe ich einen Sprachkurs besucht. Am Ende habe ich die Zertifikats-prüfung gemacht. Und wie haben Sie Deutsch gelernt?

Zuerst hatte ich Deutsch als zweite Fremdsprache in der Schule. Dann habe ich zwei Sprachkurse an der Universität besucht. Und später habe ich ein Jahr in Deutschland studiert. 

Dann haben Sie wohl Deutsch gelernt, weil Sie es beruflich brauchen?

Ja, vor allem. Und Sie?

Mich interessiert Deutsch eher privat. Ich habe Sprachen und Literatur schon immer interessant gefunden. 


Pedro hat Deutsch gelernt, weil ___________________________________________

_____________________________________________________________________

Carmen hat Deutsch gelernt, weil _________________________________________

_____________________________________________________________________
Alice Bradova kommt aus Brünn. Das ist in Tschechien. Sie hat als Kind einen Deutschkurs an der staatlichen Sprachschule besucht und später am Gymnasium weiter Deutsch gelernt, weil ihr Deutsch Spaß gemacht hat. Sie hat  schon immer gern deutsche Literatur gelesen. Österreich war nicht weit, aber das Problem war das Visum und alles war viel teurer als in der Tschechoslowakei. Nach 1990 war sie oft in Österreich und auch in der Schweiz. Ihre erste Reise nach Wien wird sie nie vergessen. Heute arbeitet sie bei Schwarzkopf. Schwarzkopf  ist eine weltweit bekannte Kosmetikfirma. Ihre wichtigsten Kooperationspartner sind Firmen in Linz und in Düsseldorf. Frau Bradova findet es toll, dass  sie oft für ihre Firma reist.
Akira Nishikawa studiert Jura an der Nanzan Universität in Nagoya. Das liegt zwischen Tokyo und Osaka. Er lernt seit zwei Jahren Deutsch an der Universität, weil er Deutsch für sein Studium braucht. Er hatte schon als Kind großes Interesse an  Technik und Geschichte. Technische Erfindungen aus Deutschland haben ihn immer fasziniert. Zum Beispiel kommen das Auto, der Computer und die MP3-Technologie aus Deutschland. Für die japanische Wirtschaft ist Deutschland das wichtigste Exportland in Europa. Die meisten Firmen haben ihre Deutschlandzentrale in Düsseldorf. Akira meint, dass man die Kunden, ihre Sprache und Kultur kennen muss. Nur dann kann man ihre Wünsche besser verstehen. Nächstes Jahr will er im Sommer eine Europareise machen. 

Aufgabe 1
Vergleichen Sie die Texte und finden Sie Informationen. Lesen Sie die richtigen Sätze vor.





hat gern deutsche Literatur gelesen.





studiert an der Universität


Alice Bradova

reist oft in die Schweiz.


Akira Nishikawa
braucht Deutsch für das Studium.





fährt gern nach Österreich.





lernt noch nicht lange Deutsch.





will auch andere europäische Länder sehen.

Gabriella Calderari, München

Gabriella ist 26 und Italienerin. Sie ist aus Palermo. Sie hat in Udine gelebt und in Bologna Jura studiert. Sie war Erasmus-Studentin. Das heißt, sie ist für ein Auslandssemester nach Spanien gegangen. Als sie in Spanien war,  hat sie ihren deutschen Freund, Michael, kennen gelernt. Die deutsche Sprache hat ihr schon immer gefallen, aber jetzt war sie begeistert. Nach dem Studium ist sie nach München gezogen, weil ihr Freund dort studiert. Er macht gerade sein Examen. 
Gabriella war in Bologna schon in einem Deutschkurs, aber in München hat sie noch zwei Intensivkurse besucht. Jetzt macht sie ein Praktikum beim Gericht.

Rebecca Akindutire, Nigeria

Rebecca spricht Englisch und Französisch und natürlich Yoruba, das ist ihre Muttersprache. In der Schule hat sie zuerst Englisch gelernt. Mit 18 hat sie eine Ausbildung als Sekretärin gemacht. Dort musste sie auch Deutsch lernen. Nach der Ausbildung hat sie für eine deutsche Firma in Lagos gearbeitet. 
Sie sagt, dass Europa für sie zuerst eine fremde Welt war.  Am meisten hat sie interessiert, wie die Menschen dort leben. Sie hat Europa  kennen gelernt, als sie zum Studium nach Deutschland gekommen ist. Englisch war für sie eine große Hilfe, weil viele Wörter ähnlich sind. „Das hilft, wenn man Texte liest. Viele sagen, dass Deutsch viel schwerer als Englisch ist. Das stimmt nur am Anfang, weil es so viele Grammatikregeln gibt. Aber das macht Deutsch später auch leichter und hilft beim Lernen.“ 
Im Moment arbeitet sie für ihr Universitätsdiplom. Später will sie in der Politik arbeiten, vielleicht im diplomatischen Dienst.      

Aufgabe 2
Lesen Sie die Texte und unterstreichen Sie Informationen zu den Fragen:

Wo haben sie Deutsch gelernt? ………………………………………………………...
Was hat sie motiviert? ………………………………………………………………….
Was hat ihnen beim Lernen geholfen? …………………………………………………
Aufgabe 3
Vier Menschen – vier Gründe für Deutsch. Ergänzen Sie die Namen.
………………..  hat Deutsch gelernt, weil es Spaß gemacht hat.

…………………hat mit Deutsch angefangen, weil es zur Ausbildung gehört hat.
…………………lernt Deutsch, weil er es für das Studium und den Beruf braucht.
…………………hat weiter Deutsch gelernt, weil sie einen Freund in Deutschland hat.   
Aufgabe 4
Wie haben Sie Deutsch gelernt? Warum? Nehmen Sie nachfolgende Ausdrücke zur Hilfe. 

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

	Deutsch können

Deutsch sprechen

miteinander Deutsch reden
	
	· Reisen nach Deutschland machen

· Freunde in Österreich besuchen

· beruflich viel mit Deutsch zu tun haben

· viele Kontakte zu deutschen   

       Partnerfirmen haben

· deutsche Geschichte/Kultur interessant finden. 

	mit einem 


	Sprachkurs

Videokurs

Selbstlernkurs
	anfangen

beginnen
	

	…Jahre Deutsch in der Schule lernen

Privatunterricht nehmen

einen Sprachkurs an der Universität besuchen 

                             bei einer Sprachschule besuchen

das Sprachprüfung bestehen 
	


Aufgabe 5
Ergänzen Sie das passende Modalverb  im Präteritum
	        konnte                       wollte                        musste                        durfte     


1. Alice ______________ früher nicht ohne Visum nach Österreich fahren. Das war erst nach 1990 möglich. Niemand ______________ aus Tschechien ausreisen. 

2. Akira  ______________ in Deutschland studieren. Deshalb hat er Deutsch gelernt.

3. Akira _______________ schon immer eine Weltreise machen.

4. Gabriella ______________ einen Sprachkurs besuchen, denn sie konnte nicht so gut Deutsch sprechen. 

5. Gabriella ______________ mit ihrem Freund Michael sein. Deshalb ist sie nach München umgezogen. 

6. Akira _____________ schon immer eine Europareise machen. Letzten Sommer _______________ er endlich nach Europa fahren. 
7. Vor einem Jahr  ________________ Pedro noch kein Deutsch.

Aufgabe 6
Ergänzen Sie das passende Verb  im Präteritum
	lernen   -   machen   -   besuchen   -   arbeiten   -   reisen   -   studieren     -    brauchen   


1. Alice ___________________ schon als Kind einen Deutschkurs. Später ___________ sie am Gymnasium weiter Deutsch. Deutsch ___________ ihr schon immer sehr viel Spaß.

2. Akira _____________ Deutsch für sein Studium. 

3. Gabriella ____________ in München zwei Intensivkurse. 

4. Nach ihrer Ausbildung _________________ Rebecca bei einer deutschen Firma in Lagos.

5. Gabriella   _______________ in Bologna Jura. 

6. Nach 1990 _______________ Alice oft nach Österreich und in die Schweiz.

7. Gabrielle _______________ ihren deutschen Freund in Spanien kennen.   

Nebensätze – als
	Gabriella lernte ihren Freund kennen, als sie in Spanien war.

Als Gabriella in Spanien war, lernte sie ihren Freund kennen. 

Gabriella hat ihren deutschen Freund kennen gelernt, als sie für ein Auslandsemester nach Spanien gegangen ist. 

Als Gabriella für ein Auslandsemester nach Spanien gegangen ist,  hat sie ihren deutschen Freund kennen gelernt. 


Aufgabe 1
Wann haben Sie zum ersten Mal  Deutsch gelernt? Ergänzen Sie die Namen.
…………………hat Deutsch gelernt, als sie im Gymnasium war. 

…………………hat Deutsch gelernt, als er an der Uni studiert hat. 

…………………hat Deutsch gelernt, als sie in Bologna studiert hat.

…………………hat Deutsch gelernt, als sie eine Ausbildung als Sekretärin gemacht  

                            hat. 
Aufgabe 2
Bilden Sie Nebensätze mit „als“  (Präteritum – Perfekt).
1. Alice, Deutsch lernen -  staatliche Sprachschule,  besuchen
__________________________________________________________________

      __________________________________________________________________ 

2. Akira, Europareise, machen  -  Studium, beenden.
__________________________________________________________________

      __________________________________________________________________ 

3. Rebecca, viele europäische Städte, besuchen -  in Deutschland, studieren. 
__________________________________________________________________

      __________________________________________________________________
Nebensätze - dass
	Alice sagt: „ Ich habe schon immer gern deutsche Literatur gelesen“.

Alice sagt,  dass sie immer schon gern deutsche Literatur gelesen hat.


Vergleichen Sie die Nebensätze mit „weil“ und „dass“. Was stellen Sie fest?
	Regel: 

· Das Subjekt steht immer direkt hinter „weil“ oder „dass“

· Zwischen Hauptsatz und Nebensatz steht ein Komma.

· Nebensätze mit „weil“ können vor dem Hauptsatz stehen

· Nebensätze mit „dass“ haben oft eine Einleitung:

    Alice  sagt / meint / hofft / glaubt /denkt / erwartet,   dass…
    Es ist möglich / wichtig / sicher, dass…
    Ich bin der Meinung / der Ansicht, dass…


· Das konjugierte Verb steht am Ende des Satzes.



Aufgabe 1
Vier Menschen – vier Aussagen. Wer sagt was? Ergänzen Sie die Namen.
…………… sagt, dass sie oft nach Österreich fährt.

…………….sagt, dass er nächstes Jahr eine Europareise machen will. 

…………….sagt, dass ihr die deutsche Sprache immer schon gefallen hat. 

…………….sagt, dass Europa für sie eine fremde Welt war.
Aufgabe 2
weil oder dass? Ergänzen Sie die richtige Konjunktion. 

1. Alice ist froh, _____________ sie oft für ihre Firma reist.

2. Ich muss morgen früh aufstehen, ____________ ich  Unterricht habe. 
3. Wir wissen, ___________ wir noch viel lernen müssen.

4. Alice  ist müde, __________   sie gestern sehr spät ins Bett gegangen ist.

5. Akira hofft, __________ er nächstes Jahr eine Europareise machen kann. 
6. Gabriella lernt Deutsch, __________ ihr Freund Deutscher ist.  

7. Frau Niemeier sagt, ___________ sie morgen erst um 10.00 Uhr kommen kann.

8. Ich bin der Meinung, _____________ Deutsch nicht so schwierig ist.

Berufsbild: Selbständige Übersetzerin
Patrizia Klein hat in der Schule Russisch gelernt und dann Englisch, Spanisch und Deutsch als Fremdsprache studiert. Im letzten Jahr hat sie ihren Magister gemacht. Zuerst wollte sie bei einer Sprachenschule arbeiten, aber das war nicht einfach. Die meisten Schulen haben nur Lehrer/innen für zwei bis vier Stunden gesucht und das war für sie zu wenig. 

Dann hatte sie die Geschäftsidee mit dem Sprachenservice: Übersetzungen machen, dolmetschen, Briefe in den Fremdsprachen Englisch und Spanisch schreiben. Sprachenservice heißt auch, dass sie oft für deutsche und ausländische Studierende der Universität Erfurt Magisterarbeiten tippt oder sie korrigiert. Sie hat auch schon auf Messen gedolmetscht. Sie sagt, dass das anstrengend ist, weil man die ganze Zeit  konzentriert sein muss. Es macht ihr aber Spaß und sie lernt sehr viel. 

Manchmal fragen Kunden auch nach Übersetzungen in weniger bekannte Sprachen wie Lettisch oder Albanisch. Sie hat eine gute Internetseite gefunden. Dort kann man Aufträge mit anderen Büros tauschen. Das ist sehr praktisch. Heute findet sie es gut, dass sie als selbständige Übersetzerin arbeitet. Aber es ist manchmal nicht leicht. Man hat keinen Chef mehr, aber es gibt auch keine regelmäßigen Arbeitszeiten. Im Moment hat Patrizia viele Aufträge,  aber ab nächsten Monat hat sie eine Angestellte im Büro. Dann wird alles viel leichter sein. 

Aufgabe 1

Lesen Sie den Text noch einmal und unterstreichen Sie die Informationen zu nachfolgenden Punkten.
1. Was macht ein „Sprachservice“?

_________________________________________________________________

2. Wie finden Sie die Geschäftsidee?

__________________________________________________________________

3. Welche sind die Vorteile bzw. Nachteile? 

__________________________________________________________________

Aufgabe 2

Welche Aussagen sind richtig, welche sind falsch? Kreuzen Sie an. 

	
	R
	F

	1. Patrizia spricht vier Sprachen
2. Sie hat im letzten Jahr bei einer Sprachenschule gearbeitet.

3. Sie wollte nur vier Stunden am Tag arbeiten. 

4. Sie ist selbständig geworden.

5. Deutsche und ausländische Studenten helfen Patrizia bei der Arbeit.

6. Sie arbeitet nicht gern als Dolmetscherin, weil es sehr anstrengend ist. 

7. Sie spricht Lettisch und Albanisch.

8. Sie arbeitet mit anderen Übersetzungsbüros zusammen. 

9. Ihre Arbeit gefällt ihr sehr. 

10. Sie arbeitet täglich von 8.00 bis 16.00 Uhr. 

11. Ihr Chef ist sehr streng. 

12. Sie hat zurzeit viele Aufträge. Deshalb hat sie eine Bürohilfe eingestellt. 


	
	


Argumentieren lernen

Aufgabe 1
Lesen Sie die vier Aussagen. Stimmen Sie zu oder nicht?
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	„Ich glaube, dass  Deutsch viel schwerer ist als Englisch“.

„Ich bin der Meinung, dass der Titel Kulturhauptstadt viele Vorteile bringt.“

„Ich finde, dass eine selbständige Übersetzerin viel Geld verdient.“
	
	„Wenn zwei Menschen immer wieder die gleichen Ansichten haben, ist einer von ihnen überflüssig.“

Winston Churchill




	seine Meinung sagen

	Ich glaube, dass… / Ich denke, dass…/ Ich finde, dass…

Ich bin der Meinung/der Ansicht, dass…/ Meiner Meinung nach….


	zustimmen (pro)
	widersprechen (contra)
	unentschieden sein /

keine Meinung äußern

	· Das ist richtig.

· Das finde ich auch.

· Ganz genau.

· Das stimmt.

· Das sehe ich auch so.

· Sehr richtig.

· Sie haben Recht.
	· Das ist falsch.

· Das finde ich nicht.

· Ganz im Gegenteil.

· Das stimmt nicht.

· Das sehe ich ganz anders.

· Ich bin ganz anderer Meinung.
	· Ich weiß nicht.

· Das kann sein.

· Das kommt darauf an.

· Das ist Ansichtssache.

· Das kann ich nicht beurteilen.

· Dazu möchte/kann ich nichts sagen.
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2015 ist neben dem tschechische Pilsen  die belgische Stadt Mons Kulturhauptstadt Europas. Pilsen startete als Kulturhauptstadt 2015 mit Straßenumzügen, Konzerten und spektakulären Akrobatik ins Feierjahr. Mehr als 25.000 Besucher verfolgten die große Eröffnungsshow Mitte Januar. Der Schweizer Artist David Dimitri balancierte zwischen zwei Kirchtürmen auf dem Seil und läutete symbolisch die Glocken der Kathedrale,  des Wahrzeichens von Pilsen. Obwohl es regnete,  feierten die Pilsener mit bunten Straßenumzügen. Kleinkünstler auf Stelzen und Tänzer amüsierten die Besucher. In den Klubs und Lokalen der Stadt setzte sich die Partylaune bis in den Morgen fort. Zu den Attraktionen zählte auch eine Bar aus Eis. Die Großbrauerei Pilsener Urquell öffnete ihre Tore und historischen Keller.
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Auch Mons (auf Deutsch besser bekannt unter dem Namen Bergen) organisierte unzählige Kunst- und Kulturveranstaltungen. Man eröffnete fünf neue Museen Das Museum für zeitgenössische Kunst zeigte bis zum 7. April eine Ausstellung zu Vincent van Gogh über seine Zeit in der Region, denn der niederländische Maler lebte eine Zeit etwas außerhalb von Mons. 
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